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en Dir St  inge X  Unterliegen, die Möglich1  keit Un

einer Aenderung der Staatsform nicht ausgeſchloſſen werden 5 nai! ntlnach einem kataſtrophalen Zuſammenbruch der en Ordnung EQ
Aufrichtung einer neuen das der Stunde ſein das war nachIn Oeſterreich der Fall, die Republik iſt nach ih legitim, auch die Ue
der Gewalt der Träger der Staatsautorität iſt Go

ehr lehrrei iſt die Qre Herausarbeitung des Unterſchiedes z3der chriſtlichen und der ungläubig⸗freimaureriſchen Auffaſſung der repubkaniſchen Staatsform, auch die praktiſche Antwort auf die in Deuand und Oeſterreich ſo viel beſprochene rage nach den Anforderueiner grundſatztreuen Politik gibt; insbeſondere ird auch die unterſiche Bedeutung des Mehrheitsgrundſatzes im der gegenſätzlichen

* Weanſchauungen hervorgehoben. Ebenſo ehrrei iſt das Kapitel über di
gaben der chriſtlichen Staatsbürger mn der Gegenwart: Mitarbeite
Staat verchriſtlichen, nicht aber ſich alle Machtpoſitionen des Staates
der Hand wegziehen laſſen Als Vademetum über Grundſätze und Anford
rungen der chritlichen Politik iſt dem Büchlein die weiteſte erbr tu
— wünſchen
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27) Die Proletarierdiktatur in ngarn Von Karl Huszar,

ſterpräſident 80 Regensburg, Die und Puſtet.
In Ufſätzen von verſchiedenen, beſonders berufenen Verfaſſeird hier das eſen der ungariſchen Proletarierdiktatur und die Ledie ſich daraus für alle Völker ergeben, eingehend dargelegt. Zur Ke

des Bolſchewismus, wie ET iſt, ſeiner Grundlagen, ſeiner ꝗ

deen
rungen, ſeiner Praxis, wie auch ſeiner ganzen Gefährlichkeit iſtwie wenige beizutragen geeignet. Es behält auch noch heute ſeingemäßheit und ſollte namentlich von en Politikern Tundli ſtudiert

Sinthern
Neue Auflagen.Caleihne Iin das Ren Teſtament. Von Dr 0 Schäfer.

Auflage, Neu bearbeitet von Dr Max Meinertz, ord Profeſſo
neuteſtamentlichen Exegeſe In Münſter Mit an
tafeln. Gr 80 (XVI 452) Pa derborn 191, Finh⸗einſchließlich Teuerungszuſchlag.

Meinertz verſichert, daß kaum eine Seite der zweiten Auflag Uändert in die Neubearbeitung übernommen wurde Wie ſie jetzt ns
liegt, iſt ſie In der Tat das Ee Einleitungswerk, das wir Katholmalen beſitzen und das will heißen, da wir gerade In dieſemden erglei mit der akatholiſchen Literatur aushalten konnMeinertz nimmt in en Kontroverſen einen maßvoll⸗konſervativenun ein, geht keiner rage und keiner Schwierigkeit brüber und 0·tiert vorzüglich über die neueſte Literatur. Daß QAbei Cladder ſehrgiebig 3 Worte ommt, iſt elbſtverſtändlich; daß ihm aber nicht in
Begeiſterung
geiſtreichen,

efolgt, ondern mit Umſicht und beſten Gründen ſein öck

ſteEr nicht allzu oft richtigen eſen geſi wurden,erfreulich. Man kann jedem gratulieren, der ſich teſe Einleitung zUumdurch die literariſchen Tagesfragen des Neuen Teſtamente
St rian. Dr inzenz

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. IV.


